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on Gottes Gnaden, Wir
ex J Gunther, Süurſt zu Gchwartz.

LQ

1J J Hohnſtein, Herr zu Arn—„burg, der Vier-Grafen des Reichs,

ſtadt, Sondershauſen, Leutenberg, Lohra
und Clettenberg, c. c. Des Pohlniſchen
Groſſen Weiſſen Adlers und Chur-Pfältzl.
Huberti Ordens Ritter, Fugen hiermit man—
niglich zuwiſſen und thun kund:

Demnach Uns verſchiedentlich vorgetragen wor
den, Wir auch ſelbſt offters wahr genommen, wel—
cheraeſtalt die nachgelaſſene unterſchiedene Arten de—
rer Rechtl. InjurienKlaagen vielfaltig gar ſehr gemiß
brauchet, recht vorſetzliche und erzwungene Zunothi
gungen dabeh gemachet, und von ungewiſſenhaften
und eigennutzigen Advocaten denen Partheyen viele
koſtbare Weitlaufftigkeiten zugezogen, dieſelbigen an
ſtatt, daß die von denen Gerichten verſuchte gutliche
Beylea und Ausſohnung befordert werden ſolte, in
unverſöhnlichen Haß und Verbitterung unterhalten,
auch ſonſt allerhand ſundlicher Mißbrauch dabey wei
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ter vorgenommen worden, und Wir dann dieſes, die
Regeln des Chriſtenthums gar weit uberſchreitende
Beginnen, langer zu verſtatten nicht gemeynet ſind;
Als wollen Wir nach dem Exempel anderer Chriſtl.
Nokoen hrinkoiton korſ

J.

Jn Zukunfft eine bloſſe Denuntiation von Sei
ten des lnjuriati, mit Anfuhrung nothiger Umſtande,
auch Beyfug und Anziehung derer zur Sache dienen
den Schriften, oder Benennung derer Zeugen, ſonn

mit zugegen geweſen, oder ſonſt davon Wiſſenſchaft
haben, zu ſummariſcher eydlichen Beſtarckung, die
begangene Injurien dadurch zubehaupten, ſie mag
nun mundlich, oder in Schriften angebracht werden,
ſtatt haben.

2.

Gleichwie nun hierdurch nicht alleine der mo—
dus procedendi ordinarius et ſolennis, ſondern auch
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der insgemein ſogenannte Proceſſus ſummarius aufge
hoben wird; Alſo ordnen Wirweiter, daß, wennwie—
der dergleichen Beſchuldigte verfahren werden ſoll,
und nach Beſchaffenheit der Sache ſo fort von der
Captur der Anfang nicht gemachet werden kan, die
Citation aum Erſcheinen und Verhor mehr nicht als ei—
ne vierzehentagige Friſt, von der inſinuation anzu—
rechnen, davon auch Feriæ humanæ nicht auszuſchlieſ
ſen ſind, in ſich halten, nicht weniger diekadung bey Ver
meidung 1, 2,3,bis 4, Thlr. Straffe in Perſohn zuer—
ſcheinen alſobald geſchehen, und ſodann bey unterblei—
bender Erſcheinung, die Verurtheilung in die geſetzte
Straffe, und eine anderweite Citation ſub poena con-
fesſi et convicti auf eine gleichmarige 14 Tagige Friſt
erfolgen, bey abermahligem Auſſenbleiben aber nach
Anleitung der Denuntiation verabſcheidet werden ſoll,
es waren denn von ihme die exceptiones legitimi
impedimenti, und dergleichen kurtzlich und hinlang—
lich alſo beygebracht worden, daß eine anderweitige
Tagefahrt angeſetzet werden muſte.

J.

Beyh Ausfertiaung der Citation an den De-
nunciaten ſoll die in Schriften ubergebene Denuntia.
tion in Abſchrifft mit zugefertiget, die mundlich. an
gebrachte aber extracts weiſe, derer geklagten In-
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jurien, ſamt denen Haupt Umſtanden, communi—
ciret, und alſo die Urſache der Ladung mit gemel—
det werden.

4.
Da auch vielfaltig in Injurien- wie in andern

civil Proceſſen wahrgenommen worden, wie die Er—
ſcheinung durch einen Gevollmachtigten, und vor—
nehmlich durch einen Vollmacht habenden Advoca—-
tum den Verſchleiff der Sache ſehr befordere, da
derſelbige mit Entſchuldigung keine Vorſchlage zur
Gute zu haben, oder anzuhoren, ermangelnder In-
ſtruction und Wiſſenſchaft derer benothigten Umſtan
de, und Erfindung vieler anderer Auswege, den
Termin fruchtloß zumachen, und einen anderweiti
gen, mit Koſten derer Partheyen zuveranlaſſen, ſuchet;
So ſoll in Termino kein Bevollmachtigter oder Ad-
vocat zugelaſſen, ſondern die Sache durch ein ſum—
mariſches Verhor und Vernehmen, nach Art des Ru—
ge-Proceſſus, derſimplici et plano, ſola rei veritate
inſpecta, verhandelt, und wenn nach geſchehenem
Verhor des Angeſchuldigten die Injurien durch docu-
menta wahrzumachen, dererſelbigen recognition
ſofort auferleget, ſind es aber Zeugen, deren ſum—
mariſch aber doch eydliches Verhor aufs kurtzeſte und
ſchleunigſte vorgenommen werden.
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9.

Wo es aber in Ermangelung des Beweiſes
uber denen Injurien auf einen Eyd ankommet, ſo iſt,
nach Befindung erheblicher Umſtande, dem Klager
oder Denuntianten die eydliche Beſtarckung ſeiner
Denumiation, und nach deſſen Erfolg, dem Benun-
tiato das purgatorium ohne Weitlauftigkeit in dem
Erkantniß aufruerlegen, jedoch, daß beyderſeits etwa
eine i4 tagige kriſt und Bedenckzeit zur Ablegung die7

ſer Eyde bey Anberaumung des Schworungs-Ter.
mini nachgelaſſen werde, um ſich unterdeſſen wohl zu
prufen, und das Gewiſſen nicht zu beſchweren. Wie
denn das in denen Rechten ſonſt geordnete octiduum
ad oblationem gantzlich cesſiren ſoll.

6.

Allermaſſen aber in allen Beleidig-und Be—
ſchimpfungen ſowohl auf die Perſohnen und Beleidig
te, als auf die Injurjen ſelbſt zuſehen; Alſo ſollen in
Zukunfft zwiſchen geringen und armen Leuten, ſie
mogen Bauern oder burgerlichen Standes ſeyn, in
bloſſen und geringfugigen verbal- Injurien keine Weit
laufftigkeiten geſtattet, ſondern dergleichen Denunti-
ations.Sachen mundlich angebracht, niedergeſchrie
ben, die Zeugen benennet, Denuntiant und Denun-
tiat aber, wenn ſie an dem Orth des Gerichts ſich be
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finden, ohne ſchrifftliche Citation ſo fort ohne Ver—
ſtattung einiger Friſt, jedoch mit der Bedeutung, daß
im Auſſenbleibungs-Falle reſpective das Angebrachte
werde vor eingeraumet gehalten, oder Denuntiat ab-
ſolviret werden, vorgeladen, in Termino gegen ein—
ander verhoret, die Zeugen zugleich vorgeſtellet, und
ſummariſch, jedoch nach befinden, endlich befraget,
hierauf auch die Sache ſogleich ohne ferneren Anſtand
nach Erforderung derer Umſtande, mittelſt des Erful
lungs oder Reinigungs-Enydes entſchieden und be—
ſtraffet, kein Advocat aber, es geſchehe unter was
Vorwand es wolle, zugelaſſen werden; Die Eydes
De- und Relationes hingegen ſchlechterdinges abge—
ſchaffet ſeyn.

7

Was aber grobe und harte, in den Rechten
atroces genannte injurias, ſowohl verbales als reales,
zumahlen wenn ſelbige zwiſchen Perſohnen, ſo hono—
ratioris conditionis ſind, entſtehen, anlanget, ver
bleibet es des Verfahrens halber bey demjenigen,
was in vorhergehenden geordnet worden; Es ſoll aber
auch dißfalls alle procellualiſche Weitlaufftigkeit und
Geld-Spilterung, ſo viel immer moglich, vermieden,
und nur, wenn defenſiones oder deductiones zu uber
geben, ein Advocat, bey denen Verhoren aber nicht,
zugelaſſen werden.

8. Wenn



8.
Wenn nun alles zu einem deciſiv- Decret ge

nugſam eingeleitet worden, woben das richterliche Amt

dahin zuſehen hat, daß des Denuntiati Einwendun
gen vollſtandig beygebracht werden, ſo ſoll, nach
Befinden derer Umſtande, nicht nur auf eine Ehren
Erklarung und Abbitte, ſondern auch auf einen of—
fentl. Wiederruf verabſchiedet und geſprochen, der
Injuriant aber dabey in die ſo fort zu liquidirende und
zu mogerirende Unkoſten vertheilet, hieruber auch
noch mit einer Geld-Buße, Gefangnis, zeitlicher
oder ewiger Landes-Verweiſung, oder Staupen—
ſchlagen beſtraffet werden. Es nind aber aus denen
niedern Gerichten die Acta, wenn ſie auf dergleichen
Falle hinaus lauffen mochten, oder ſonſt etwas be
denckliches ſich darbey ereignen wurde, an Unſere
Regierungen mit Bericht vorhero einzuſenden, umb
von daraus entweder den Abſchied, oder Befehl, ſie
an ein JuriſtenCollegium zum rechtlichen Verwruch
zuverſchicken, zugewarten. Wie denn ſelbigen auch
jelbſt anheim gegeben wird, ob ſie in denen vor ihnen
verhandelten Injurien-Sachen nach Befinden der
Wichtigkeit der Sache ſelbſt ſprechen, oder auswartig
erkennen laſſen wollen. Auf welchen Fall, und wenn
die Acta ex officio oder auf beyder Theile Verlangen
zu verſchicken ſind, die Koſten von dieſen pro rata,
oder daferne es nur ein Theil begehret, von demſelbi—
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gen alleine, langſtens binnen 8 Tagen, bey Vermei—
dung der Execution, erleget werden ſollen; Dahinge
gen deren Erſetzung halber das Erkantnis abzuwar
ten iſt.

9.

Nachdem es ſich aber ofters zutraget, daß wie
der den Denuntiatum, auſſer des Denuntiantens eyd
lichen Beſtarckung, weiter kein Verdacht ſich ereig—
net, ſo ſollen in dieſem Fall, nach abgelegtem purgato-
rio, die Unkoſten von beyden Theilen, io weit ſie von
jedwedem verurſachet worden, entrichtet, andernfal
les aber, und wenn benebſt der eydlichen Beſtarckung
des Denuntiantens zugleich auch ſonſt ein redlicher
Verdacht wieder den Denuntiatum vorhanden, die
ſer nur alleine in die Koſten vertheilet werden. Hin
gegen ſoll der Denuntiant, wenn er ſeine Denumiati-
on nicht mit gnugſamen Anzeigungen und Zeugniſſen
qualificiren kan, noch ſeine Denuntiation auf Erfor
dern eydl. zu beſtarcren vermag, mithin der Denun-
tiat von ſelbiger ſchlechterdings zu entbinden und los
zuzehlen iſt, nicht allein alle gerichtliche und auſſer
gerichtliche Unkoſten tragen, und jenem nach erfolgter
moderation erſetzen, wndern auch nach Befinden
ſeiner Verwegenheit wegen beſtraffet werden.
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I0.Allermaſſen aber in denuntiations- Proceſſen

keine Leuterungen zulaſſig, gleichwohl iezuweilen der
Denuntiat, oder auch der Denumiant wieder die ge
ſprochene Sentenz nicht unerheblich ſcheinende grava—
mina anzufuhren vermeynet, ſo ſoll er ſelbige inner
halb 10 Tagen von Zeit der publication des Decreti
oder Urtheils ſub præjudicio zu ubergeben ſchuldig
ſeyn; Wird nun dem einen oder dem andern Theileine
Defenſion oder Deduction hierauff verſtattet, ſo ſoll
zu deren Ausfuhr- und Ubergebung eine 14 taaige
Friſt ein vor allemahl geſetzet, nach deren Verflieſſung
aber er nicht weiter aehoret, ſondern der Spruch ſo
fort zur Execution gebracht werden.

II.

Ob nun gleich in denen vor llinſeren hohen und
niedern Judiciis bereits in rechtlicher Erorterung
ſchwebenden InjurienProceſſen dieſe Unſere ietzige
Verordnung durchgangig nicht beobachtet werden
kan, ſo wollen Wir doch hiermit, daß nach Masge
bung derſelbigen alle Ausichweiffungen und Weiterun
gen, ſo viel immer moglich vermieden werden ſollen.

I2.

Damit nun dieſes Unſer Mandat zu mannigli
chen Wiſſenſchafft gelangen, und ſelbigem allenthalben
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gebuhrend nachgelebet werden moge; So befehlen
Wir Unſeren Regierungen zu Sondershauſen und
Arnſtadt hiermit gnadigſt, daſſelbige aller Orthen,
wie gewohnlich, anſchlagen zulaſſen, Unſeren Be—
amten, Valallen, Burgemeiſtern und Rathen in
Stadten und Flecken, auch ſamtlichen Unterthanen
aber, ſelbiges gehorſamlich zu beobachten. Jmmaſ—
ſen deſſen Verbindung nach der Publication jedes
Orths den Anfang nehmen ſoll. Zu Uhrkund haben
Wir es eigenhandig unterſchrieben, und mit Unſerm

urſtlichen Jnſieael bedrucken laſſen. So geſchehen
Zondershauſen ben 16. Maji 1738.

Gunther F. z.S.
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